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Sonderausschuß aus Vertretern 
von 35 Staaten ein. Diesem Aus­
schuß unterbreitete die UdSSR 
1969 einen konkreten Vorschlag 
für die Definition der Aggression, 
der an die früheren sowjetischen 
Vorschläge von 1933 und 1953 an­
knüpft und sie weiterentwickelt. 
Die Arbeit des Sonderausschusses 
konnte noch nicht abgeschlossen 
werden, da eine Reihe imperiali­
stischer Staaten bestrebt ist, eine 
exakte und wirksame Definition 
der Aggression zu verhindern 
oder mindestens zu erschweren. 
Das völkerrechtliche Grundprin­
zip des G. ist in der DDR - wie 
alle „allgemein anerkannten, dem 
Frieden und der friedlichen Zu­
sammenarbeit der Völker die­
nenden Regeln des Völkerrechts" 
- durch Art. 8 der Verfassung 
der DDR zu unmittelbar gelten­
dem, alle Staatsorgane und Bür­
ger bindendem Recht erklärt. 
Verbrechen gegen den Frieden 
sind in der DDR unter schwerste 
Strafe gestellt. —»■ Abrüstung

Gewerkschaften: Organisationen 
der Arbeiter, Angestellten und 
Angehörigen der Intelligenz zur 
Vertretung ihrer ökonomischen, 
politischen, sozialen, kulturellen 
und rechtlichen Interessen. Her­
vorgegangen aus Unterstützungs­
kassen, Streikkoalitionen und 
z. T. Arbeiterbildungsorganisatio­
nen, nahmen die G. mit der Ent­
wicklung des Kapitalismus, mit 
der Verschärfung des Gegensat­
zes zwischen Bourgeoisie und 
Proletariat Massenumfang an. 
Aus ihrem Klassencharakter er­
gibt sich objektiv die Aufgabe, 
Organisationen der Solidarität, 
Schulen des -*■ Klassenkampfes, 
Schulen des Sozialismus zu sein. 
Ihre geschichtlichen Aufgaben 
wurden’ von K. Marx und 
F. Engels theoretisch begründet. 
Nach der —* marxistisch-leninisti­
schen Partei sind die G. die be­

deutendste Organisation der Ar­
beiterklasse. Sie haben einen gro­
ßen Beitrag zur Organisierung 
der Arbeiter und für ihre Er­
ziehung zum —> Klassenbewußt­
sein, insbesondere zur —► Solida­
rität und zum —> proletarischen 
Internationalismus, zu leisten. 
Über die G. entscheidet sich in 
hohem Maße das Verhältnis der 
revolutionären Partei zur Ge­
samtheit der Klasse. Die Auf­
gaben und Kampfmethoden der 
G. werden vom jeweiligen Cha­
rakter der Gesellschaftsordnung 
bestimmt. Im Kapitalismus ob­
liegt den G. der Kampf gegen 
kapitalistische Ausbeutung, für 
bessere Lohn-, Arbeits- und Le­
bensbedingungen. Entscheidend 
ist die Verbindung des ökonomi­
schen Kampfes mit dem politi­
schen Kampf der Arbeiterklasse 
um demokratische Rechte, für die 
Sicherung des Friedens und den 
schließlichen Sturz der kapitali­
stischen Gesellschaftsordnung. 
Die revolutionären Kräfte der Ar­
beiterklasse, vor allem die mar­
xistisch-leninistischen Parteien, 
ringen um die Durchsetzung die­
ser Klassenlinie gegen den 
Einfluß der bürgerlichen Ideo­
logie und Politik auf die G. 
unter kapitalistischen Bedin­
gungen, gegen den —> Oppor­
tunismus verschiedener Spiel­
arten. Im staatsmonopolistischen 
Kapitalismus sind die G. objek­
tiv wichtige Faktoren des Mas­
senkampfes zur Zurückdrängung 
der Macht der Monopole und für 
die Durchsetzung einer demo­
kratischen, antiimperialistischen 
Politik. In den jungen National­
staaten spielen sie bei der For­
mierung der Arbeiterklasse und 
der Vermittlung fortschrittlicher 
Ideen, im Kampf gegen den Neo­
kolonialismus, für progressive 
Verhältnisse eine wichtige Rolle. 
In einigen dieser Länder wirken 
die G. aktiv auf einen nichtkapi-


